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Regen. Eine Großbaustelle
erwartet die Regener im kom-
menden Jahr. In der Ruselstraße
wird zwischen Moizerlitzplatz
und Tierzuchthalle ein großer
Mischwasserkanal gebaut. Bis-
her ist man davon ausgegangen,
dass die Haupteinfahrt in die
Stadt durch die Ruselstraße
während der Bauphase total ge-
sperrt werden muss. Nach den
neuesten Planungen aus dem
Bauamt der Stadt wird es nur
„halb so schlimm“. „Wir haben
so geplant, dass eine einspurige
Verkehrsführung möglich sein
wird“, erläuterte Stadtbaumeis-
ter Jürgen Schreiner im Stadt-
rat. Ermöglicht wird so die Aus-
fahrt aus der Stadt in Richtung
Deggendorf. Nur tageweise,
wenn Querungen erstellt wer-
den und wenn asphaltiert wird,
wird eine Komplettsperrung
der Ruselstraße nötig sein, war
die Antwort Schreiners auf die
Frage von Josef Rager (CSU)
nach der Dauer der Vollsper-
rung. Die Baustelle wird für
rund ein Jahr den Verkehr in
Regen behindern.

Die Öffnung der Baustelle für
eine Fahrspur muss sich die

Stadt etwas kosten lassen. Rund
180 000 Euro Mehrkosten sind
damit verbunden, die sich zu

den Kanalbaukosten von 1,094
Millionen Euro addieren.

„Rund ein Jahr Vollsperrung

können wir wirklich nicht ma-
chen, es ist gut, dass sich das
Bauamt nochmals Gedanken

gemacht hat, wie wir die Situati-
on verbessern können“, meinte
Bürgermeisterin Ilse Oswald zu
dem neuen Plan, den der Stadt-
rat einstimmig abgesegnet hat.

Stadträtin Sigrid Schiller-
Bauer (SPD) bat darum, mit
dem Staatlichen Bauamt Kon-
takt aufzunehmen, damit die
Reinigungs-Sperrung des Um-
gehungs-Tunnels mit der Sper-
rung der Ruselstraße koordi-
niert werden kann.

Voraussetzung für den Ka-
nalbau in der Ruselstraße ist der
Abriss des sogenannten
Bründlhauses, den Maßnah-
menbeschluss zum Abriss hat in
der vergangenen Woche der
Bauausschuss gefasst.

Stadtbaumeister Schreiner
informierte über eine weitere
Änderung der Planung in die-
sem Bereich. Für die Mündung
des Steinzenbachs in den
Schwarzen Regen soll ein War-
tungsweg angelegt werden, was
die Maßnahme um weitere
155 000 Euro verteuert. Der
Stadtrat stimmte auch dieser
Maßnahme einstimmig zu. Ins-
gesamt wird der Kanalbau in
der Ruselstraße damit
1 429 000 Euro teuer. − luk

Trotz Kanalbau: Straße bleibt bisschen frei
Die Ruselstraße wird 2019 während des Baus des neuen Mischwasserkanals halbseitig gesperrt

„Ich weiß noch, wie schwer es
in der Anfangszeit für mich
und meine Bands war. Es gab
kaum Übungsmöglichkeiten
und auch die Auftrittsorte wa-
ren sehr begrenzt.“
Thomas Kölbl, der neue ehrenamtliche Pop-,
Rock- und Jazzmusikbeauftragte des Landkrei-
ses Regen. − Bericht Seite 21
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Freie Wähler feiern
40-jähriges Bestehen
Regen. Der Ortsverband Regen der Freien
Wähler ist vor 40 Jahren gegründet wor-
den. Das kleine Jubiläum begehen die Po-
lit-Aktivisten am Samstag, 29. September,
ab 18 Uhr im Grünen Saal des Brauerei-
gasthofs Falter. In der Feier werden lang-
jährige Mitglieder und Vorstandsmitglie-
der geehrt. Außerdem werden sich die
Landtags- und Bezirkstagskandidaten der
Freien Wähler vorstellen. − bb

Kein Zuschuss
für „buntkicktgut“
Regen. Der Verein „buntkicktgut“, der In-
tegration mit Straßenfußball verbindet,
hat im Sommer eine Trainingswoche in
Regen veranstaltet. Jetzt hat er noch einen
Zuschussantrag an die Stadt nachgescho-
ben. Gegen eine Stimme hat ihn der Stadt-
rat abgelehnt. „Wir haben die Sportanla-
gen zur Verfügung gestellt, die TSV-Sparte
Fußball hat sich intensiv um buntkicktgut
gekümmert, da muss kein Zuschuss mehr
sein“, begründete Bürgermeisterin Ilse
Oswald die Ablehnung. − luk

Unbekannter rammt Mauer
und macht sich aus dem Staub
Bodenmais. Aus dem Staub gemacht hat
sich ein Unbekannter, der mit seinem
Fahrzeug in Bodenmais gegen eine Bruch-
steinmauer geprallt war. Laut Polizei
ereignete sich der Vorfall im Zeitraum
vom Samstag, 23. September, 14 Uhr, bis
Sonntag, 24. September, 20 Uhr im Fi-
scherweg in Bodenmais. Die Bruchstein-
mauer wurde massiv beschädigt, der Ver-
ursacher entfernte sich von der Unfallstel-
le, ohne sich um den Schaden von ge-
schätzten 1000 Euro zu kümmern. Wer
Hinweise zum Unfallverursacher geben
kann, soll sich bei der Polizei,
" 09921/9408-0, melden. − bb

AUS STADT UND LAND

Regen/München. Die Bayer-
ische Eisenbahngesellschaft
(BEG), die den Regional- und S-
Bahnverkehr im Auftrag des Frei-
staates plant, finanziert und kon-
trolliert, und der Landkreis Regen
wollen ein umfassendes, nachhal-
tiges Nahverkehrskonzept für den
Landkreis Regen und die angren-
zenden Gebiete des Bayerischen
Waldes erstellen, wie sie verein-
bart haben. Gemeinsames Ziel ist
es, den Anteil des öffentlichen
Personennahverkehrs (ÖPNV)
am Gesamtverkehrsaufkommen
in der Region zu steigern.

Rückgang auf den
Waldbahn-Nebenstrecken

Dr. Johann Niggl, Sprecher der
Geschäftsführung der BEG, stellt
fest: „Unser erklärtes Ziel ist es,
den Rückgang der Fahrgastzahlen
auf den Eisenbahnstrecken der
Waldbahn zu stoppen und mög-
lichst die Nachfrage und den An-
teil des öffentlichen Personen-
nahverkehrs zu steigern.“ Wie die
BEG auf Nachfrage des Bayer-
wald-Boten erläuterte, seien die
Fahrgastzahlen auf den Wald-
bahnstrecken von Zwiesel nach

Für einen besseren
öffentlichen Nahverkehr

Bodenmais, Bayerisch Eisenstein
und Grafenau seit 2010 um etwa
10 bis 20 Prozent zurückgegan-
gen. Auf der Strecke von Plattling
über Deggendorf nach Zwiesel
gab es dagegen keine nennens-
werten Veränderungen der Fahr-
gastnachfrage.

„Wir freuen uns auf die Zusam-
menarbeit mit den Experten der
BEG“, ergänzt Landrätin Rita
Röhrl. „Mit den Ergebnissen un-
serer gemeinsamen Arbeit wollen
wir nicht nur dazu beitragen, ein
neues Bewusstsein für den ÖPNV
als bedeutenden Verkehrsträger

BEG und Landkreis entwickeln Nahverkehrskonzept
in unserer ländlich-touristischen
Region zu entwickeln, sondern
auch zeigen, dass wir unserem
Anspruch an größtmögliche Um-
weltverträglichkeit unserer Mobi-
litätslösungen gerecht werden.
Ziel ist es, unseren Bürgern, Schü-
lern, Berufspendlern, Familien
und Senioren ein zukunftsfähiges
und aufeinander abgestimmtes
Verkehrsangebot anbieten zu
können. Mit dem Waldbahn-Netz
als Rückgrat des ÖPNV in der Re-
gion haben wir eine gute Basis.“

Freistaat und Landkreis
teilen sich die Kosten

In einem ersten Schritt soll ein
sachkundiges Planungsbüro ein
Gutachten erstellen. Beleuchtet
werden unter anderem Linien-
netz- und Fahrplanangebot, Tarif-
strukturen und die vorhandene
Infrastruktur. Parallel soll ein zu-
kunftsfähiges ÖPNV-Konzept
erarbeitet werden, das Potenziale
und Optimierungsmaßnahmen
aufzeigt, um mehr Fahrgäste für
den öffentlichen Personennahver-
kehr zu gewinnen. Freistaat und
Landkreis Regen tragen die Pro-
jektkosten je zur Hälfte. − bb

Regen. Mit großem Eifer und
Einsatzwillen haben die Burg-
freunde Weißenstein eine um-
fangreiche Mähaktion auf der
Nord- und Südseite des Pfahlfel-
sens der Burganlage Weißenstein
durchgeführt. Auf dem Areal, das
voriges Jahr durch die Burgfreun-
de abgemäht worden war, kamen
heuer mehrere Ziegen als natürli-
che Mähgeräte zum Einsatz, um
dem stetigen Aufwuchs Herr zu
werden. Die Feinarbeit, das Mä-
hen, blieb den Burgfreunden.

Wie mit Matthias Rohrbacher,
Schutzgebietsbetreuer des Natur-
parks, bereits im Frühjahr bespro-
chen, übernahmen die Burgfreun-
de das Mähen (rund 10 000 Qua-
dratmeter) und die Nacharbeiten
nach der Beweidung durch Zie-
gen. Im Rahmen des Projekts zur
Auslichtung des Pfahls beugt man
nun rechtzeitig früheren Entwick-
lungen vor, die zu einer übermäßi-
gen Verbuschung und damit zu ei-
ner Beeinträchtigung des Land-
schaftsbildes geführt hatten. Heu-
er wurde getestet, ob es möglich
ist, die Hangseite mit Ziegen zu
beweiden. Der Versuch klappte,
die Tiere haben ihre Aufgabe zur
vollsten Zufriedenheit erledigt.
Die steilen Hangseiten werden

auch künftig durch die Tiere be-
weidet.

Auch der Bereich nördlich des
Fressenden Hauses wurde mit
Motorheckenscheren und Motor-
sensen zurückgeschnitten. Hier
war vor allem das stachelige
Brombeergebüsch das größte Pro-
blem. Ohne gute Handschuhe
konnte das stechende Gehölz
nicht entfernt werden. Mehrere
Arbeitseinsätze mit massiver kör-
perlicher Anstrengung waren nö-
tig, um die Aufgabe zielgerecht
ausführen zu können. Für den au-

Burgfreunde machen mit
Mähaktion den Blick frei

Kräftezehrende Arbeit bei der Ruine – Ziegen im Steilgelände im Einsatz

ßerordentlichen Einsatz bedank-
te sich Vorsitzender Josef Nieder-
meier besonders bei den Mitwir-
kenden dieser Mähaktion auf der
Nord- und Südseite der Burgrui-
ne.

Fazit der Pflegemaßnahme:
Mindestens zweimal jährlich ist es
erforderlich, die Beweidung
durch Ziegen durchzuführen, da-
mit es nicht mehr zu einem so star-
ken und mächtigen Aufwuchs der
Gehölze auf der Nord- und Süd-
seite der Burganlage kommen
kann. − bb

Regen. Einigermaßen ruhig
ist es ums Grüne Zentrum ge-
worden, das im und um das Nie-
derbayerische Landwirtschafts-
museum entstehen soll. Nach
dem Sachstand hat sich jetzt
Stadträtin Sigrid Schiller-Bauer
(SPD) erkundigt. „Als nächstes
stehen die Grundstücksver-
handlungen an“, informierte
Bürgermeisterin Ilse Oswald.
Im Juli waren Vertreter der Im-
mobilien Bayern (ImmBy) vor
Ort, um das Museumsgebäude
zu begutachten. Das Museum
soll der Freistaat Bayern kau-
fen, in das Gebäude sollen
Landwirtschaftsverwaltung
und Staatliche Führungsakade-
mie einziehen, die Stadt baut

für das Museum ein neues Ge-
bäude. „Das Wertgutachten soll
Ende September vorliegen“,
sagte Stadtkämmerer Klaus
Wittenzellner. Dann werde man
in Verhandlungen eintreten,
„wir werden die Füße still hal-
ten, bis klar ist, was der Staat für
die Immobilie zahlen will“, so
Wittenzellner.

Die Stadt hat mittlerweile die
letzten Grundstückskäufe fürs
Grüne Zentrum über die Bühne
gebracht, und im Herbst ist ein
Termin bei der Städtebauförde-
rung der Regierung von Nieder-
bayern angesetzt, bei dem es um
den Architekturwettbewerb
zum Neubau des Landwirt-
schaftsmuseums geht. − luk

Grünes Zentrum:
Warten auf die ImmBy

Ende September soll das Wertgutachten vorliegen

Zur Großbaustelle wird die Ruselstraße im kommenden Jahr. Erst wird das ehemalige Bründl-Haus
(links) abgerissen, anschließend wird in der Ruselstraße ein Mischwasserkanal verlegt. Eine Vollsperrung
der Straße kann vermieden werden. Ein Fahrstreifen – ortsauswärts – kann in der Bauphase aufrechterhal-
ten werden. − Foto: Lukaschik

Landrätin Rita Röhrl und Dr. Jo-
hann Niggl, Sprecher der Ge-
schäftsführung der BEG, besiegeln
die Zusammenarbeit. − Foto: BEG Auf der Nord- und Südseite des Pfahlfelsens wurde fleißig gemäht.

− Foto: Niedermeier

Regen. Platz für rund 80 Au-
tos soll der neue Parkplatz an
der Regener Grund- und Mittel-
schule bieten. Diese Zahl nann-
te Stadtbaumeister Jürgen
Schreiner, als er in der Stadt-
ratssitzung den Plan für den
neuen Parkplatz vorstellte. Ge-
baut werden soll er möglichst
schnell. Sobald die Dreifach-
turnhalle für die Grund- und
Mittelschule fertig ist, soll der
Parkplatz bereitet werden, wie
der Stadtrat einstimmig be-
schlossen hat. Nach dem der-
zeitigen Plan soll die Dreifach-
turnhalle im Herbst 2020 fertig-
gestellt sein, ein Jahr darauf die
Außenanlagen und die Park-
plätze. Die Planung für die
Parkplätze übernimmt das Bau-

Viel (Park-)Platz für Lehrer
amt selbst. In diesem Winter
soll der Abbruch der alten Turn-
halle erfolgen.

Die 80 Parkplätze dienen
nicht allein den Lehrern von
Grund- und Mittelschule, son-
dern auch dem Vereinssport in
den neuen Hallen, außerdem
werden sie für Veranstaltungen
in den Hallen gebraucht.

Umwege während
der Bauphase

Eine Förderung für den Bau
gibt es nicht, weder Außenanla-
gen noch Abbrucharbeiten wer-
den gefördert, wie Stadtkäm-
merer Klaus Wittenzellner in-
formierte.

Die Abbruch/Bauphase
bringt für die Schulen einige
Unbequemlichkeiten. Mit Be-
ginn des Abbruchs wird der jet-
zige Lehrerparkplatz gesperrt.
Die Durchfahrt im Förretweg
wird vermutlich ebenfalls ge-
sperrt, wie Martin Wisbauer
von der Stadtverwaltung infor-
mierte. Denn die Schulbusse
können die Schule während der
Abbrucharbeiten und der Bau-
phase nicht über die Schlesi-
sche Straße anfahren, sondern
müssen den Weg über die Pfleg-
gasse nehmen. Von dort werden
die Kinder über den Förretweg
und über den Pausenhof in die
Schulen gehen. Die Hauptein-
gänge sind während der Ab-
bruch- und Bauarbeiten nicht
zu nutzen. − luk

Nach Neubau der Dreifachhalle soll sofort Parkplatz gebaut werden
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